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Amts - und Inteüigen >blatt sür Len Vbernmtsbezirk U »golL

» . 108. Samstag aeu L4. September 1867.
Dieses Blatt erscheint wöchentlich 3 Mal , und zwar am Dienstag , Donnerstag und Samstax
54 kr., im Bezirke Nagold sammt Postzuschlag I sl. 1 kr., im übrigen Theil unseres Landel

gespaltene steile aus gewöhnlicher Schrift oder deren Raum bei einmaligem Einrücke

onnerstag und Samstag . — Ab onnementspreis  in Nagold halbjährlich
's Landes 1 fl. 8 kr. — Eiurüelungs - Gebühr:  die drei-

Einrücken 2 kr., bei mehrmaligem Einrücken je Ist - kr.

Amtliche Vellalliitmachtrligcn.

An die Ortovvrstebcr . Für den Zweck der Bildung der Geschwornenliste des nächsten Jahrs hat der Vorsteher einer
jeden Gemeinde unter Zuziehung der beiden ersten Gemeinderäthe im Anfang des Monats September ein Verzeichniß der inner¬
halb der Gemeinde wohnhaften Personen , welche zu den Verrichtungen eines Gefchwornen fähig sind , zu fertigen , und dasselbe acht
Tage lang auf dem Rathhaus zu Jedermanns Einsicht aufznlegen . ( Reg .-Bl . von 1840 , Seite 414 , Art . 63 ff .)

Nagold , den 6 . ^ eptbr . 1867.

2 ) 2 Haiterbach.

Gläubiger Aufruf.
Zum Versuch der außergerichtlichen

Erledigung der Debilsache des Johann
Gortlob Gutekunst , Tuchscheerers in Hai¬
terbach , werden dessen Gläubiger aufge-
sordert , ihre Ansprüche

binnen 15 Tagen
der Unterzeichneten Stelle anzuzeigen , wid¬
rigenfalls sie im Fall eines Arrangements
später nicht mehr berücksichtigt werden
könnten.

Den 5 . September 1867.
K . Gerichtsnotariat Nagold.

Groß.

2 ) , W i l d b e r g.

Mm 'kt-MnäMZe-
VerpachtMlg.

Am Freitag  den 20 . ^ >ept . 1867,
Mittags 1 Uhr,

werden die Plätze sür größere Marktsrände
und am

S a m st a g den 21 . Sept .,
Morgens 7 Uhr,

die Plätze sür kleinere Marktstände wieder
ans mehrere Jahre verpachtet und sind
Liebhaber hiezu eingeladen.

Den 11 . Sept . 1867.
Stadtpslege.
Reichert.

Mrivlit -Delianntiiinchniigei».
Nagold.

Landwirtschaftliche Loose
ü 15 kr . verkauft
_ Bortenmacher Nisch.

)i Stuttgar  t.

Spitalmagazin,
empfiehlt sein Lager von

in- L ausländischen Mehlen
den Herren Bäckern und Mehlhändlern.

2 ) 2 Altenstaig.
Eine

Putzmühle
steht zum Verkauf bei

Grünbammvirth Kemps.

Altenstaig.

Ausverkauf
von : chi halbwollener Stoffe von 12 kr.
an , Callicos,  sowie eine Parthie von
gaumwollenen und halbwollenen Hosen¬
stoffen zu herabgesetzten Preisen.

I . Wncherer ' s  Wittwe.

2) i Tübinge  n.

Farrenmarkt
mit Preis -Verkeilung.

Am Dienstag den 12 . Nov.
d . I . findet hier in Verbindung

^mit dem Viehmarkt ein Far-
^renmarkt  statt , wobei fol¬

gende Begünstigungen eintreten:
1) Die Stadt verzichtet sür jeden Far-

ren auf Standgeld;
2 ) der landwirthsch . Verein bewilligt:

a) für die 4 schönsten Zuchtfarren

K . Oberamtsgericht . Pfeilsticker.

von 1 ' /- — 3 Jahren Preise von
15 , 11 , 8 und 6 st.

b ) für jeden zur Zucht als tauglich
erkannten Farren , welcher keinen
Preis erhält , ein Weggeld von
24 kr . pr . Stunde , einfach gerech¬
net , auf 8 Stunden Entfernung
von hier.

Bei gleicher Preiswürdigkeit erhalten
Farren mit Nasenringen den Vorzug.

Der Vorstand des landw.
Vereins:

Professor Webe r.

Nagold.

Verloren Es ging
1 vom Rathhaus

bis zum Schul-
hans ein halbbranner

Handschuh
verloren . Der Finder wird

gebeten , denselben bei der Redaktion abzu¬
geben.

B . E Bergmann s

TunninRalfaM 'Zeife
ein wirklich reelles Mittel binnen kürzester Zeit

eine schöne , weiße , weiche und reineHaut  zu erlangen , empfiehlt L Stück 18 kr.
ss « Id . in Srugvld.

Auswanderer
und  Reisende lincb Amerika

finden pünktliche und regelmäßige Beförderung auf
den rühmlichst bekannten Post -Dampfschiffen , sowie ans dreimastigen Segelschiffen erster
Claffe und können Verträge zu den laufenden billigsten Ueberfahrtspreisen jederzeit ab¬
geschlossen werden bei dem obrigkeitlich concessionirten Agenten

II , liirivl » Hr » « 88t « R,  Buchbinder.
« WM» »« », ,,! , >>>>, , I >» I !>,

Kür Auswanderer!
Jede Woche Vamps - und Segelschiffe

nach Amerika
zu den billigsten Preisen bei dem concessionirten Agenten:

»ii

Air

W

1-
>
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Nagold.
Ein gutes

Fatz,
in Eisen gebunden , 8Jmi haltend , hat zu
verkaufen

Louise Kies.

Alten st a i g.

^ Gesc )ülst .̂ - G

bei
L»  8t « eI ^ j « L ^ »

j l Bon Amerika zurückgekehrt , habe ich ^
Ä das Geschäft meines Vaters , Kupfer - »
N schmied Roller von hier , übernommen , ^
0 und empfehle mich nun dem verehrten U
« Publikum unter Zusicherung billiger §
j ! und soliver Bedienung , in allen inj!
A mein Fach einschlagenden Arbeiten . A
ff Joh . Gottfr . Roller,  8

Kupferschmied . ff

3P a g 0 l d.

Hanlöl,
Fleckenwasser,
Bestes Waschblau,
Gute Tinte, schoppen- L maasweise,

2s - Nagold.
Ich habe verschiedene in Eisen gebundene

Wein-Fässer
im Gehalt von 16 Zmi bis 3 Eimer zu
verkaufen , und wollen sich Liebhaber an
mich wenden.

Kaufmann Kappler.

Schwarze, grüne, blaue und
gedruckte

empfiehlt billigst
2s - Bräuning  in Wildberg.

2k a g 0 l d.

Turn Versammlung
heute (Samstag ) Abend im Lokal.

Der Vorstand.
2s> 2k a g 0 l - d.

Alle Sorten gewobene

Lumpen - ochte
hat stets vorräthig

Bortenmacher 2k is ch.
Ebhause  n.

Einen noch bereits neuen
Kanonen-Osen

hat zu verkaufen
_ Seeg  er , Schneider.

2k a g 0 l d.
Zur Vcrloosung von landiv . Gegenständen

durch den landwirthschaftl . Bezirksverein
Nagold sind Loose a Io kr . zu haben bei

G - W . Zaiser.

ÄlSItzL ^ LLlLSML - rL
empfiehlt zum augenblicklichen Stillen Apo¬
theker Bergmann ' s Zahnwolle aus Paris
a Hülse 9 kr.

G . W . Zaiser  in Nagold.

von Bergmann  u.
^ Co . in Paris , wirk¬

samstes Mittel gegen alle Hautunreinig¬
keiten , empfiehlt L Stück zu 18 kr.
_G . W . Zaiser  in Nagold.

In der G . W . Zaiser ' schen Buchhandlung
ist zu haben:

Taschen - Liederbuch.
Eine anßgewählte Sammlung der be¬

liebtesten und bekanntesten Lieder für alle
Stände . Preis 8 kr.

Tages-  A c u r g k e i t e n.

Stuttgart,  10 . Sept . Die Volkspartei wird am 29.
Sept . eine Landesversammlung in Stuttgart halten.

Cannstatt,  5 . Sept . In Rohracker ist gestern der Bruder
des dieser Tage in einer Kammer des Waldhornwirthshauses
erschlagen gefundenen , über 60 Jahre alten Weingärtners S.
Goht , als des Todtschlags verdächtig , in Haft genommen worden.
(Nach der „B .-Z " befindet sich derselbe wieder auf freiem Fuß .)

Die Eröffnung der Schwurgerichtssitzungen im 3 . Viertel¬
jahr 1867 ist in Tübingen  auf den 30 . Scptbr . festgesetzt.

Tübingen,  12 . Sept . Im Hopfengeschäft beginnt es
sich allmählig zu regen , obgleich die Ernte kaum erst zur Hälfte
beendigt ist . Es wurden verschiedene kleine Parthien verkauft
zu 66 , 68 , 70 , 75 und 77 fl . pr . Ztr ., je nach Qualität der
Waare . Höhere Preise sind uns bis jetzt noch nicht bekannt
geworde .n . ( T . C .)

Sulz,  7 . Sept . Bei dem gestrigen Schafmarkt wurden
erlöst aus Mutter - und Göltschafen 18 — 30 fl ., aus Hämmeln
27 — 35 fl ., Zeithämmeln 20 — 27 fl ., aus Hammellämmern 17
bis 21 fl . und aus Kälberlämmern 17 — 19 fl . per Paar.

Die diesjährige Ulmer  Herbst -Tuchmesse findet am 14 .,
15 . und 16 . Oktober d . I . ( nicht wie im Kalender angegeben
am 28 ., 29 . und 30 . Oktober ) und zwar zum Erstenmal in der
neuen großen Markthalle statt.

München,  11 . Sept . Der Kaiser von Oesterreich ist heute
Morgen mit dem Wiener Eilzuge hier angekommen und hat so¬
fort seine Reise nach Schafshausen fortgesetzt , woselbst auch die
Kaiserin von Oestreich und die Königin Marie von Neapel von
Zürich eintreffen werden . ' j S . M .s

In dem Dorfe Schaipach , Bezirksamt Gemünden ( Unter¬
franken ) , ist unter den Schafen die Wuthkrankheit ausgebrocheu
und sind bereits 20 Thiere derselben erlegen . Bei den äußerst

' selten vorkommenden Krankheitserscheinnngcn dürfte es für man¬
chen interessant sein , etwas Näheres darüber zu erfahren . Im
ersten Stadium beißen sich die Thiere die Wolle an den Hinteren
Extremitäten aus und fressen dieselbe ; sie verschmähen jedes Fut¬
ter , wohl aber genießen sie Sand , Holz , Steine u . drgl . und
scheuen das Wasser nicht . Im weiteren Verlauf de Krankheit
zeigen sie eine beständige Unruhe , laufen immer im Kreise herum,
stoßen sich blutrünstig , beißen und lökeu und gehen sogar auf
den Menschen los . Dieser Zustand dauert 3 bis 4 Tage und
die Thiere sterben unter den heftigsten Convulsionen . Bereits
sind die nöthigen Vorsichtsmaßregeln durch die betreffenden Be¬
hörden angeordnet und von der königlichen Negierung ein Dete-
rinärarzt au Ort und Stelle abgesandt worden . Die Veran¬
lassung zu diesem fürchterlichen Uebel , welches leicht noch größere
Dimensionen annehmen kann , soll ein wuthverdächtiger Hund ge¬
geben haben , der wenige Stunden darauf , nachdem er mehrere
Schafe gebissen hatte , todt im Sinuflusse aufgefunden wurde.

Darmstadt,  7 . Sept . Professor David Strauß , der be¬
rühmte Verfasser des „Leben Jesu, " welcher seit längerer Zeit
dahier seinen literarischen Arbeiten oblag , wird Ende d. M . uns
verlassen und nach München übersiedeln . ( St .-A .s

Berlin,  9 . Sept . Die Vertrauensmänner aus Schles¬
wig -Holstein werden nun definitiv am Donnerstag dieser Woche
hier im Ministerium des Innern zu den bekannten Berathuugen
zusammentreten . Berufen sind dazu vorzugsweise Mitglieder der
früheren Ständeversammlung , außerdem aber auch einige andere
Persönlichkeiten von Bedeutung . N >-ch diesen Berathungeu wer¬
den alsdann noch ähnliche mit Vertrauensmännern aus Nassau
die Reihe beschließen . (S . M .)

Berlin,  10 . Sept . ( Eröffnung des Reichstags .) Der
König hat den norddeutschen Reichstag mit folgender Thronrede
eröffnet : „Erlauchte , edle und geehrte Herren vom Reichstage
des norddeutschen Bundes ! Beim Schluffe des ersten Reichstages



des norddeutschen Bundes konnte ich die Zuversicht aussprechen,
daß die Volksvertretungen der einzelnen Bundesstaaten dem , was
der Reichstag in Gemeinschaft mit den Regierungen geschaffen
hatte , ihre verfassungsmäßige Anerkennung nicht versagen wer¬
den . Es gereicht mir zu großer Genugthuung , mich in dieser
Zuversicht nicht getäuscht zu haben . In allen Bundesstaaten ist
die Verfassung des norddeutschen Bundes ans verfassungsmäßigem
Wege Gesetz geworden . Der Bundesrath hat seine Thätigkeii
begönnen und somit kann ich heute in meinein und meiner hohen
Verbündeten Namen mit freudiger Zuversicht den ersten auf Grund
der Bundesverfassung versammelten Reichstag willkommen heißen.
— Für die Ordnung der nationalen Beziehungen des Bundes
zu den süddeutschen Staaten ist unmittelbar nach Verkündigung
der Bundesverfassung ein wichtiger Schritt geschehen . Die deutsche
Gesinnung der verbündeten Regierungen hat für den Zollverein
eine neue , den veränderten Verhältnissen entsprechende Grundlage
geschaffen und dessen Fortdauer gesichert . Der deßhalb abge¬
schlossene , von dem Bundesrathe genehmigte Vertrag wird Ihnen
vorgelegt werden ." Es wird weiter gesagt , der Haushaltsetat
des Bundes werde einen hervorragenden Gegenstand der Bera-
thungen des Reichstages bilden . Die vorgesehenen Beiträge der
einzelnen Bundesstaaten werden die Gesammtausgaben vollstän¬
dig decken. Die dem Bundesrath vorgelegten Eesetzenrwürfe be¬
zweckten das Ordnen alles aus den verschiedenen Gebieten der
Bundesgesetzgebung Erforderlichen . Ein Gesetz über Freizügig¬
keit solle die weitere Entwickelung des gemeinsamen Eingeburts¬
rechts anbahnen . Ein Gesetz über die allgemeine Kriegsdienst¬
pflicht solle das gemeinsame Eingeburtsrecht fürs Heer zur Gel¬
tung bringen . Ein Gesetz über Paßwesen solle veraltete Ver¬
kehrsbeschränkungen beseitigen . Weitere Aufgaben seien : Maß-
und Gewichtsordnung , gesetzliche Anordnungen über Poslwesen
und Tarife , desgleichen Feststellung der Rechte und Pflichten der
Bnndeskonsulatc . Ein Gesetz über die Nationalität der Kauf¬
fahrteischiffe sei eine nothwendige Grundlage für die Einheit der
Handelsmmine . Der König schließt mit den Worten : Ich hoffe,
daß diese Gesetze , welche einen ersten , aber entschiedenen schritt
zum Ausbau der Bundesverfassung bezeichnen , Ihre und des
Bundesraths Zustimmung finden werden . Die Ueberzeugnng,
daß die große Aufgabe des Bundes nur zu lösen ist , wenn durch ^
allseitiges Entgegenkommen die besonderen mir den allgemeinen j
und nationalen Interessen vermittelt werden , hat die Berathun-
gcn geleitet , aus welchen die Bundesverfassung hervorgegangen
ist , sie hat in den Verhandlungen desBundesrathes von Neuem
ihren Ausdruck gefunden und sie wird , wie ich zuversichtlich er¬
warte , auch die Grundlage Ihrer Bcrathungen bilden . In die¬
sem Sinne , geehrte Herren , legen Sie Hand an den Ausbau
des durch die Bundesverfassung begründeten Werkes . Es ist
eine Arbeit des Friedens , zu welcher Sie berufen sind , und ich
vertraue , daß unter Gottes Segen das Vaterland sich der Früchte
Ihrer Arbeit in Frieden erfreuen werde . sSt .-A .s

Berlin,  10 . Scpt . Die Abreise des Königs nach Hohen - !
zollern und Baden ist für 16 . d . M . in Aussicht genommen . —
Die „ N . A . Z ." findet in Besprechung der Broschüre von Mor.
Mohl über Süddentschland , daß die Selbstständigkeit der Süd¬
staaten , wie Mohl dieselbe auffasse , ein Verrath an Deutschland
sei . — Der Abberufung des Hrn . v . d . Goltz von Paris wird
halbamtlich entschieden widersprochen.

Berlin,  10 . Septbr . Der General der Infanterie und
kommandirende General des 5 . ( Posen ' schen) Armeekorps , v . Stein¬
metz , hat sich mit der Tochter des Generalmajors v . Krosigk ^
verlobt . Der General ist ein Siebenziger . — Bei der Eröffnung ?
des Reichstages sah man ans der Journalistentribüne zum erstenmal
eine Dame , Amerikanerin , welche für ein amerikan . Journal referirt.

Die national -liberale Partei im Königreich Sachsen beschäf - !
tigt sich jetzt , nachdem die Wahlen beendigt sind , noch mit der!
Diätenfrage . Es soll ein Diätenfonds durch Beiträge der Partei '
im ganzen Königreich gegründet werden , aus dem jeder national-
liberale Abgeordnete täglich 4 Thaler erhält.

Wien,  11 . Sept . Wie die heutige Debatte berichtet , ha¬
ben die Regierungen von Frankreich und England an die grie¬
chische Regierung eine Note gerichtet , welche , an die Neutralitäts-
Pflicht erinnernd , erklärt , jede Störung des Ltatus guo müsse
für Griechenland Gefahren heraufbeschwören , für welche es allein
verantwortlich sei.

Paris,  8 . Sept . Es verlautet hier , daß der Exkönig von
Neapel , Franz II ., Rom für immer verlassen und sich nach Lu¬
zern begeben habe.

Paris,  9 . Sept . Es heißt , daß die französischen Gesand¬
ten an den süddeutschen Höfen abberufcn und durch andere Dip¬
lomaten ersetzt werden sollen , weil sie die Regierung durch falsche
Darstellungen über die Gesinnung der süddeutschen Bevölkerun¬
gen irregeführt haben.

Zürich,  11 . Septbr . Die Cholera tritt drohender auf.
Gestern erkrankten 24 und starben 12 Peersonen , 3 genasen.
Der Krankenbestand war gestern Abend 67.

/X Affoltern  a . A ., ( Schweiz ) , den 11 . Sept . Bis zum
28 . Juli wußte man hier wie überhaupt in der ganzen Schweiz
nichts von der Cholera . Einige Fälle im südlichen Theile des
Tessin wurden kaum beachtet ; ebensowenig die einzelnen Krank¬
heitserscheinungen im Engadin ( Graubündten ) . Da kam wie
der Blitz aus heilerem Himmel die Nachricht von Zürich , daß
der schreckliche Gast dort eingekehrt sei und bereitst Personen
weggerafft habe . Das Kind eines Malers ans Basel , welcher
vor der Cholera aus Rom heimflüchtete und in Zürich über¬
nachtete , hatte dieselbe mitgebracht und fiel als erstes Opfer;
rasch folgten verschiedene Personen , die in dem angesteckten Hause
(Niederdorf ) verkehrt hatten , wie überhaupt alle bisherigenFLlle
durch Ansteckung auf diesen einzelnen Fall zurückgeführt werden kön¬
nen . Die Krankheit , welche sich als die ächte asiatische Cholera
erwies , ließ jedoch bald wieder nach und erlosch dann gänzlich.
Froh athmete man , die tödtliche Seuche los zu sein , als die¬
selbe abermals und weit stärker ausbrach , so daß bis zum Schluß
der vorigen Woche 186 Erkrankungen mit 119 Todesfällen
(also ca . 63 °,o) notirt wurden . Der traurigste Tag war der
letzte Samstag mit 33 Erkrankungen und 21 Todesfällen . Das
Bulletin vom Sonntag weist 18 Todesfälle auf und am letzten
Montag wurden 12 Todesfälle angezeigt , nnt einem Kranken¬
bestand von 67 Personen . Obwohl dies keine besonders beun¬
ruhigenden Resultate sind im Vergleich zu dem Auftreten der
Cholera in Italien , so ist doch die Furcht eine allgemeine , da
die Cholera sich immer mehr verbreitet . Die von der Medici-
naldirektion ergriffenen energischen Maßregeln werden zur Er¬
stickung vieler Krankheiten im Keime beitragen . In fast allen
Gemeinden des Kantons werden Leichenhäuser und Choleraspi¬
täler hergestellt . Fast überall anerbieten sich Freiwillige zur
Uebernahme des Krankenwärterdienstes und namentlich die Mit¬
glieder der religiösen Genossenschaften verdienen vieles Lob . In
einer Versammlung sämmtlicher Aerzle und Beamten des Be¬
zirks Affoltern am letzten Montag wurde eine allgemeine Des¬
infektion der Abtritte mit Eisenvitriol angeordnet und im Fernern
die gänzliche Enthaltung von Obst u . dgl . empfohlen . — Die
Stadt Zürich wurde in 8 Distrikte eingetheilt , von denen jeder
einem Arzte zugewiesen wurde . Alle Häuser , in welchen Cho¬
lerafälle Vorkommen , werden geschloffen und polizeilich bewacht.
Einen eigenthümlichen Eindruck machen die verschiedenen auf die
Cholera sich beziehenden Inserate der Züricher Journale . Da
findet man massenhafte Ankündigungen von Unterhosen , Unter-
leibchen , Flanellbinden , Gesnndheitscreppe ; auch geistige  Schutz¬
mittel , wie : Veltliner , Affenthaler Rothwein , Rhum de Jamaika,
Wachholder - und Pfeffermünzgeift , sowie Eisenvitriol und alle
möglichen Säuren . Indessen hofft man aus verschiedenen An¬
zeichen auf baldiges Nachlassen der Krankheit . In Affoltern hat
sich noch nichts gezeigt , obwohl schon Manchem sein Bauchweh
verdächtig vorkam.

Genf,  10 . Sept . Der Vorsitzende des Friedenskongresses
erläßt einen Aufruf zur Versöhnung und verliest sodann zwei
Briefe von I . Favre und L . Blanc , welche ihr Ausbleiben nnt
Krankheit und Geschäften entschuldigen . Simon ladet Frankreich
und Deutschland ein , sich im Interesse der . inneren Freiheit zu
verständigen . Lemonier sagt , Republiken können allein die Kriege
beendigen . Garibaldi umarmt Lemonier . fS . M .f

Genf,  11 . Sept . Garibaldi ist heute früh plötzlich und
Jedermann unerwartet abgereist . — Die Sitzung des Friedens¬
kongresses war lang und stürmisch . Dupasqnier wirft der Ver¬
sammlung Angriffe gegen Gott vor . Morgen um 9 Uhr findet
wieder Sitzung statt.

Die Köln . Ztg . bemerkt zu der Rede , welche Garibaldi in
Genf  gehalten : Also der Friede , meint Garibaldi , ist nur mög-



lich, wenn die Ursachen, die ihn stören , mit Gewalt vernichtet
werden , d. h. durch Krieg . Garibaldi ist mithin nur ein Frie¬
densfreund in dem Sinne , wie es auch Napoleon 1. war , der
bei allen seinen Kriegen versicherte , daß Friede , allgemeiner
Friede das alleinige Ziel seiner beständigen Kriege wäre . Vor¬
her müßte nur das heilsame Uebergewicht Frankreichs begrün¬
det sein ; dann würde unter den Fittichen des kaiserlichen Adlers
ganz Europa friedliche Tage verleben . Der Friede ist das
Ziel , der Krieg ist nur ein vorübergehendes Drittel zur Er¬
reichung des Zieles . Was soll man hoffen von einem Frie¬
denskongresse , der auf eine solche Art eingeleitet wird ? Von
einem Friedenskongresse , zu dem sich wie auf Verabredung Louis
Blanc , Mazzini , Victor Hugo , Prim , das Haupt des eben miß¬
glückten spanischen Aufstandes , kurz, so zu sagen die ärgsten
Friedensstörer von ganz Europa eingesunden haben ? Mit dem
Zwecke der Versammlung sind wir alle einverstanden : aber wenn
sie zur Erreichung des schönen, wünschenswürdigen Zweckes kein
anderes Mittel weiß , als die Revolution , so vernichtet das Mit¬
tel den Zweck. Der Friedenskongreß in Gens wird nur viel
Lärmen um Nichts sein ; aber er verdient , als Zeichen der Zeit
beachtet zu werden . Das Beste , was man von ihm sagen kann,
ist, daß er bei der friedlichen Stimmung der Völker und der
Regierungen für jetzt nicht im Stande sein wird , eine Störung
des Friedens herbeizuführen ." Uebrigens ging es selbst nicht
sehr friedlich bei den Verhandlungen zu und endigte eine solche
mit einer kleinen Prügelei.

Am 5. Sept . hielt Garibaldi bei seiner Durchreise auf dem
Bahnhose von Bologna eine Ansprache an den dortigen Arbei¬
terverein und andere Bürger und bemerkte darin u . A. : „Es ist
eine Schande für das italienische Volk , daß es noch nicht in
Rom ist. Wenn das Volk seine Pflicht thut , so gehen wir nach
Rom . Gehen wir sofort hin , später werden wir überlegen , was
wir dort zu thun haben ." (S . M .)

Mit dem spanischen Ausstand scheint es plötzlich eine andere
Wendung genommen zu haben . Die Aufständischen sollen theils
zerstreut , theils verhaftet , theils auf französischem Boden ange¬
kommen sein. Prim hält sich noch irgendwo in Spanien versteckt
und hofft nach Belgien mit heiler Haut zu entkommen. Andere
Blätter erzählen , er habe sich bereits !bei dem Friedenscongreß
in Genf eingefunden.

Die Blutrache.
- ( Fortsetzung .)

Indessen war Hyacinth erwacht. Er sah im Krallt neben
sich ein Tuch , in welches der Name „Felicia " gezeichnet war.
Er sah seine Flinte im Strauche stehen und rieb sich die Augen.
„Sie ist hier gewesen, " murmelte er. „Es muß ein Engel über
mir gewacht haben , sonst wäre meine Seele bereits in der Ewig¬
keit. Kühnes Mädchen ! Ach , Du bist auch großherzig ! schade
um Dich !" — Er versank in Gedanken . „Sie ist sein Weib/
murmelte er dann , „sein Weib ! o wenn sie leben dürfte ! Aber
meine Mutter — meine Mutter ! — Auf, Corsensohn !" rief er
plötzlich und sprang gerad ' in die Höhe , „aus ! die Rache ruft!
Du mußt tödten ! Fort, , es ist besser, wenn die That geschehen!"

Er hing die Flinte um und schritt weiter in die Berge,
klopfte fast an jede Wand , aber an der Höhle , die seinen Feind
verbarg , ging er ahnungslos vorbei . Das war Gottes Walten!

Und der Abend kam , die Berge in seine violetten Schleier
zu hüllen . Die Schneekronen glänzten rosenroth und das Meer
nahm eine tiefblaue Farbe an , als ruhe der Friede des Himmels
in seinem Schooß . — Die Bäume rauschten leise im Abendwind
und die Wogen des Meeres schlugen murmelnd an die reizenden
Thalufer , Oliven und Kastanien und Rebengewinde , mit Trauben
belastet , in ihrer Fluth spiegelnd.

Hyacinth wanderte bis in die Nacht hinein in den Bergen
umher , wachsam lauschend, mit geübtem Auge spähend , aber nichts
regte sich; weder Giovanni erschien, noch Felicia . Das herrliche
Weib hatte es ihrem Gatten nicht gesagt , daß man bereits um
das Geheimnis ; ihrer Vermählung wisse , sonst hätte er sie nicht
von sich gelassen, aus Furcht , man könnte sie tödten . Und doch
mußte sie ihm von Zeit zu Zeit Speise bringen.

Endlich , als die Nacht ihre dunkelsten, durch den Mondschein
aber sehr gelichteten Schleier über das Felseneiland gebreitet hatte,
verließ Felicia , noch einmal die braunen Wangen ihres Gatten j

küssend , die Höhle und schritt vorsichtig durch die Berge nach
dein Lhalc am Meeresufer , an dessen Ende ihre Vaterwohnung
stand . Mutteraugen spähten schon in die Mouddämmerung hin¬
aus ; ein Mutterherz zitterte in banger Angst, man könne schon
die Augen für ewig geschlossen haben , welche das Licht ihrer
alten Tage waren . Enrico Variani , der Vater Felicia 's , blickte
bereits mit rollenden Augen in die Nacht hinaus . „Wehe ihnen,
wenn sie meinem Kinde ein Leides thun !" rief er aus.

„Za , wehe ihnen !" rief Theodors , sein junger Sohn , ein
Knabe von zwöls^Jahren , und seine schwarzen Augen blitzten
kühn , „der Arm Theodoro ' s ist stark genug , ja stark genug , sie
Alle zu ermorden !" Alle drei blickten dann lange in den schwei¬
genden Abend hinaus . Da nahten seitwärts leichte Schritte und
Felicia trat in das Haus . Ihre Wange war etwas bleich, denn
es war ihr Jemand gefolgt durch die Olivengebüsche des Gartens.
Enrico und sein «Lohn gingen hinaus , den Garten : zu durchspä¬
hen , aber nur die Bäume rauschten ihre alten Nachtlieder zum
Himmel hinauf und das Meer sang seine eintönigen Weisen,
sonst war Alles still . Die Familie begab sich zur Ruhe , aber
Felicia lag schlaflos auf ihrem Lager , und wenn manchmal der
Schlummer ihre Augenlider schließen wollte , hatte sie Visionen
so schrecklicher Art , daß sie lieber nicht schlafen wollte . Sie stand
auf und trat an ' s Fenster . — Fern von ihrem Vaterhause , auf
einem Berge , dessen Abhang sich im Meere spiegelte , lag das
Haus ihres Feindes , lag der köstliche Garten , den am Morgen
die junge zarte Frau durchwandelte . — Auch der Garten , welcher
sich an Felicia ' s Vaterwohnung schloß, war sehr schön. Dicht
am Hause rankte üppiger Wein tun die Mauern , weiterhin stan¬
den in Gruppen dunkle Kastanien ; Olivenbäume wechselten mit
Wallnußbäumcn , und blühende Hecken, Oleanderbosquets und
Lorbeerrosen lauschten mit ihren Blüthen in den Rachthimmel
hinauf . Der Mond warf traumhaft seine Silberschleier über
die grüne Stille des Garten und zitterte im Teiche, dessen Ufer
Oleanderstanden umgrenzten . Plötzlich zeigte sich am Himmel
ein rötheres Licht , als der Mond zu verbreiten vermochte ; ein
Schein , wie von aufloderndem Feuer . Und wie Felicia noch hin¬
sah , schlug eine hohe Helle Flamme empor , ihren Wiederschein
auf Meer und Land werfend . Felicia erschrack. ,,O er ist nicht
zu Hause, " rief sie aus , „denn er wird nicht ruhen bis die Ven¬
detta erfüllt ist. Gewiß ist er in den Bergen , meinen Giovanni
zu suchen. Gott schütze Dich, mein Gatte ! Gott segne Dich und
die heilige Jungfrau Halte ihre Hand über Deinem Haupte ! Gott
schütze aber auch das Weib unseres Feindes , denn sie möchte uns
retten , wenn sie könnte ! — Ich will Vater und Bruder wecken,
daß sie hingehen zu der Städte des Grausens , wo die Flamme
als glühende Triumphsäule zum Himmel aufschlägt , aller inensch¬
lichen Kraft spottend , ein feuriges Schwert in der Hand des
Allmächtigen ."

Als Felicia ihren Gatten verließ , um nach dem Vaterhause
zurückzukehren, erschauten sie die Augen Hyacinth ' s , wie. sie eben
in das Thal hinabstieg . Er folgte ihr schattengleich, konnte es aber
nicht über sich gewinnen , schon jetzt die mörderische Waffe auf
sie anzulegen . Als sie daher ihre Wohnung betrat , ging er aber¬
mals nach den Bergen mit dem festen Vorsatz, nicht eher wieder-
zukchren, bis der Mörder seines Bruder gefallen sei.

Giovanni saß in seiner Höhle , die so dunkel war wie das
Grab , und dachte so viel , so lange , bis ihm der Wahnsinn an
die Schläfe klopfte, „Nein , so geht's nicht," sagte er , „die Ein¬
samkeit und Finstcrniß macht mich krank ! Ich will hinaus und
ihr folgen , die mir so heldenmäthig zur Seite steht. Es ist eine
Unruhe in mir , als stände mir noch in dieser Nacht eine Ent¬
scheidung bevor . O , warum habe ich Felicia au mich gesesselst
warum ? zwar , sie ist jetzt mein ! mein ! und keine Macht kann
uns trennen , wenn nicht der eigene Wille uns trennt ! Und das
wollte sie ! Freiwillig entschloß sie sich, die Gattin des Verbann¬
ten zu werden , um frei vor ihrer eigenen Ueberzeugnng sich der
Sorge für ihn rückhaltlos widmen zu können. Ha , es treibt
mich zu ihr , die ich liebe — um die ich leide ! — Nun wohl,
ich gehe , sei' s auch in den Tod !"

(Fortsetzung folgt .)
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